
S TAUDINGER, Hugo BEHLER., Wolfgang: Grundprobleme menschlichen Nachden-kens. Eıne Eınführung in modernes Phılosophieren. Reıhe Herderbücherei, 1146Freiburg 1984 Herder Verlag. 192 S Kit.: 5,90
DIie vorliegende Eınführung In modernes Phılosophieren greıft Grundprobleme menschlıchenachdenkens auft un l den Leser Urc die Dıskussion diıeser Probleme ZU krıtischen eıter-denken, Z Phiılosophieren führen. NSe1ıt jeher beschäftigen dıe Menschen Fragen WIeE dıieach dem INn des menschlichen Lebens un: der Welt; SIE suchen Orientierung für iıhr Handelnun fragen ach sıttlıchen Werten un: Normen : CS beunruhigt SIC dıe rage nach Leıden un J0d;s1e wollen WISsen. WI1IEe cdıe Welt aussıeht un WdS ihrem Erscheinungsbild zugrunde 1egt, S1E iragenACch ihrem Anfang un iıhrem nde DIe Phılosophie hat N sich ZUT Aufgabe gemacht, solche undviele andere Frragen untersuchen und, weıt möglıch, lösen. Mıt iıhrem Suchen un iıhrenVersuchen wollen dıe Autoren iıhre Leser bekannt machen. Eınen besonderen Akzent legen dıeVerlasser auf dıe Fragen, dıe sıch dus der atsache der modernen Naturwissenschaften ergeben.€e1 wırd 1ne Spannung sıchtbar:; Phılosophen und I1heologen machen immer CUuU«C Versuche
antworten, hne sıch ein1gen können, dıe Naturwissenschaften dagegen bleten überprüfbare Pıgebnisse. DIe Verfasser zeigen, daß dıe Sıtuation ınfach auch in den Naturwissenschaften NIC.Ist, ber C bleıbt ıne Dıskrepanz. Das ıttel. mıt iıhr fertig werden, ann freılıch N1IC heißenerZICc auf das Nachdenken ber diese aum lösbaren Fragen; enn jederT ensch g1bt WLGselne Lebensführung doch iıne indirekte Antwort auft S1e Eın weıterer Schwerpunkt des Buchesist dıe Dıskussion der Beziehung von Glauben un Wiıssen. Antworten des Glaubens un der heo-ogıe werden aufgegriffen un für das phılosophische Gespräch ECNUTZT. DiIe Fragen aCcCh eiınertranszendenten Wiırklichkeit, ach elıgıon un:! Offenbarung werden nıcht auSsgeSpart. Hıer sollPhılosophie zwıschen Theologie un: Wıssenschaft vermitteln: 1ne Aufgabe, dıe heute erneut un:egenüber der Vergangenheit In Weıse gelöst werden mu Eın kenntnisreiches Buch, asden ernsthaften Mıtdenkenden eiınen Weg Z Phılosophieren lehren ann Hammer

Karl Marx (1515—1883). Eıne Rıngvorlesung der Unıinversität München. Hrsg. und eingele1-tel Venanz eıh Wıssenschaft un Philosophie, St ÖOttıiılıen 1984EOS Verlag. 4723 Sa Kla 16,80
WO Autoren befassen sıch unter verschiedener Rücksıcht In ZWO rtıkeln mıt MarxXx., demvielschichtigen, dynamischen, sıch häufig wandelnden In der Beurteilung schillernden Theoretikerund Praktiker 1Im Bereıch des gesellschaftlıchen Lebens Von der Tätigkeit, deren Ergebnis und derFolgewirkung dieses Zeıtalter entscheıdend mıtprägenden Mannes wırd In einem einführen-den Aufsatz Schubert) dıe JTatsache erwähnt, daß der Streıit Marx NıCcC ZUT uhe kommt
Aaus Gründen, 'dıe SsOowohl In der Person selbst, In ıhrem Charakter. SOWIE 1ImM Zustand des chrift-lıchen Nachlasses und uch In den heutigen polıtıschen Verhältnissen hıegen. Von den anderen Au-
ren wırd Marx en folgenden Rücksichten dargestellt: Als Publızıist oegele), In seinem
Verhältnis egel LOoDkowicz), selıner tellung Zzur Gottesfrage Bıser), seiıner J1 heorıe als
einem Instrument der Praxıs Schwan), VOnN seiner Auffassung der Arbeiıt als menschlıicher Be-
stımmung un! VO ihrer Würde (B Ehlen), VO  - seinem Verhältnis ZUT rıtten Welt Bürkle), }VE  S seinem Verhältnis Engels als Theoretiker raf Ballestrem), VO  _ seinem Verhältnis
zum Marxısmus Schreiber, Barraclough, Scharfschwerdt), VO  — Marx als Wırtschaftstheo-
etiker (F Haffner). DIie einzelnen utoren erweısen sıch als Kundıge In dem VO  - ıhnen behandel-
ten und werden auch solche, denen Marx eın Unbekannter ist, Aaus der aufmerksamen Be-
schäftigung mıt dem vorlegenden 411 Seıten umfassenden Buch Bereicherung und Anregung BC>-wınnen. Endres

Liturgie und Volksfrömmigkeit
Herıiburg: Mıt Leichen und 5Symbolen. Neue Famılıengottesdienste. FreIı-

Durg 1985 Herder Verlag. 155 S E K 19,80
*-In den etzten Jahren ist dıe ahl der Gemeinden, ın denen dıe herkömmlichen Kıindergottesdien-

StTe durch Famılıengottesdienste ersetzt worden sınd, erheblıch gestiegen. Allerdings ze1g dıe Er-
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fahrung, daß Gottesdienste, In denen sıch möglıchst Kınder, Jugendlıche und Erwachsene ANSC-
sprochen fühlen sollen, schwerer vorzubereıten sınd als Melßteiern, dıe auf lediglıch ıne der TEI
Zielgruppen ausgerichtet ist Wer Famıilıengottesdienste gestalten hat, wırd SEWIl für das VOTI-

hıegende uch dankbar se1n, In dem sıch gule Anregungen tiınden Es nthält Modelle Sym-
olen (z Kerzen/Licht, CIM Fußspuren, cherben, Blütenzweige), dıe WaTl dem Kırchenjahr
zugeordnet, ber nıcht daran gebunden siınd. DiIe Modelle sıind VO der Absıcht gen, dıe Bot-
schaft der Zeichen und Symbole vermiıtteln un dadurch 1im Alltag dıe S5Spuren (jottes erkennen

helfen Schmuitz

anz VOr dem Herrn, lIoht seinen Namen. FEınfache Beıispiele für (jottesdienste und este
1mM Kıirchenj)ahr. Hrsg leresa BERGER Maınz 1985 Matthıas-Grünewald-Verlag.
159 S Kl 24 ,80
Aus der Überlegung heraus, daß VOoO Teilnahme Gottesdienst, WIE SI1E das 1D} Vatikanısche
Konzıl fordert, ganzmenschlıche und uch leib-haftige Teilnahme edeutet, legt Bert-
DCI In Zusammenarbeıt mıt zahlreıiıchen Autoren Vorschläge VOT, wıe der lanz ın dıe Liıturgie inte-
griert werden kann.}
Im ersten eıl des uC finden sıch „Modelle, dıe sıch d der MeßMßfelier orlentieren, 1mM zweıten
eıl werden dıe einzelnen Zeıten und este des Kırchenjahres behandelt, 1Im drıtten eıl folgen Be1-
spiele ZU szenıschen pIel, dıe VOT em In der Predigt Verwendung Iınden können“ (S 13)
Nachdrücklıc. Dbetont Berger, daß nıcht iıhre Absıcht ist, den Gottesdienst „1m Sınne eiInes e1INn-
malıgen exotischen Erlebnisses“ attraktıver gestalten: „Es geht 1e]1 mehr, nämlıch eın
ganzheıtlıches, t1eferes Erleben un Durchdringen der bestehenden ıturgıe der Kırche, In der
ihrem und UNSCICIN Schaden ange ıne b  WIC:  ıge Ausdrucksdimension des Menschen vernach-
ässıgt wurde‘“‘ S 18) DiIie aufgeführten Tanz-Beispiele sınd ınfach gehalten un können leicht
eingeübt werden. Eın eıspıiel allerdings muß Aaus lıturgıewıssenschaftlicher Sıiıcht als NIC| aNSC-
INESSCI bezeichnet werden, und ZWal der Sanctus-lIanz AD BeIl der Sanctus-Akklamatıon spielt
der ext ıne wichtige olle, be1l dessen Vernachlässigung keiıne wirkliıche Eınstımmung iın das

SchmuitzHochgebet gegeben ist

9Josef Ommlt, WLr heten ıhn Werkbuch ZUuUT Eucharıstieverehrung. Aus-
setzung und egen, Fronleichnam, FEucharıistische Gebetsstunden Freiburg 1985 erder
Verlag. S S 9 Kt.. 19,80
In der etzten eıt mehren siıch dıe Klagen darüber, daß Gottesdienstformen 1im (Gemeınndele-
ben außer der Beerdigung ın der Hauptsache 1U och sakramentale Feiıern übriıggeblieben SINd.
Andachten und Wortgottesdienste sınd weıthın verschwunden.

Eıniges VO  _ dem wıederzugewınnen, Wds verloren ist, könnte das vorliegende Buch hel-
fen, das TeN Weıisen der eucharistischen nbetung gew1dme ist, und ZWaT dem sakramentalen SE-
SCH, der Fronleichnamsprozession und der nbetung In Gestalt der Gebetsstunde, des Ewı1gen Ge-
beis, des Großen Gebets DZW. des 40stündıgen Gebets Im einzelnen werden Vorschläge für extie
SOWIE Lieder un sonstige Gesänge unterbreıtet, möglıche Formen vorgestellt un: Hınweilse ZUI

praktischen Durchführung gegeben So ıst e1in praxisorlientiertes Buch entstanden, das ıne
VO aterıa. bıetet Schmuitz

WALIER, ilıa Kommunion-Psalter. Für alle ONN- und esttage 1m KırchenJahr. Fre1-
burg 1985 erder Verlag. 144 S ‚ geD:, 16,80
Wer jeden Sonntag der gar jeden Tag dıe Kommuniıion empfängt, STE ın der Gefahr, 1€8$ mehr
der wenıger gedankenlos tu  3 Dem sucht der „„Kommunion-Psalter“ VO  —_ Sılja 'alterN-
zuwiıirken. Er blıetet kurze Meditationen, In denen eın Wort der Lesungen des betreifenden ONN-
Lags der Festes ZUT eucharıstischen Hıngabe Chriıstı ıIn Beziehung gesetzt ist DIie extie eıgnen sıch
sowochl für ıne prıvate als auch IUr ıne gemeıinschaftliıche Besinnung.
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